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Das Siegel zeigt einen Schild, unter Schildhaupt,
darin gespalten, vorne in Gold ein rot gezungter
schwarzer Löwe, hinten in Rot ein silberner Balken
(Erzbistum Salzburg), in Silber ein dreireihiger von
Rot und Gold geschachter Balken (Familienwappen
Kaltner).
Der Schild ist timbriert: Vortragekreuz pfahlweise
in der Mitte hinter dem Schild, schräggekreuzt
hinter dem Schild Pedum rechts und Schwert links,
darüber Prälatenhut mit beidseitig an Schnüren
herabhängenden zehn Quasten (1:2:3:4), unter
dem Schild auf Schriftband der Wahlspruch des
Erzbischofs: CONSILIO ET PATIENTIA, dahinter




Transliteration: ☆ BALTHASAR D(ei) . G(ratia) . PRINC(eps) .
ARCHIEP(iscopus) . SALISB(urgensis) .
SED(is) . AP(ostolicae) . LEGAT(us) . NAT(us) .
GERM(aniae) . PRIMAS
Übersetzung: Balthasar von Gottes Gnaden Fürsterzbischof von
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Transliteration: CONSILIO ET PATIENTIA








Balthasar Kaltner der Erzdiözese Salzburg
1914-05-25 bis 1918-07-06
Er war von 1901 bis 1910 Weihbischof in Salzburg
und von 1910 bis 1914 Fürstbischof von Gurk,
ehe er vom Salzburger Metropolitankapitel am
2.4.1914 zum Fürsterzbischof von Salzburg gewählt
wurde. Am 25.5.1914 sprach der Heilige Stuhl die
Translation aus und am 5.7. wurde er inthronisiert.
Aufbewahrungsort: Salzburg, Archiv der Erzdiözese Salzburg
Siegelstempelsammlung
Stempel, zwischen 1914 und 1918
Weitere Siegel: sa-211 sa-228
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